
Schwerstarbeiter 
Superstark: Magnete auf dem Schrottplatz

Wusstest du …
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Bei der Firma Max Aicher Recycling GmbH in Nürnberg helfen starke Elektromagnete beim 
Sortieren und Transportieren von Metallen. So können wertvolle Rohstoffe wie Stahl wieder-
verwertet werden.

Der Verschluss von deinem Geldbeutel schnappt ganz von alleine zu. Und der Waggon von der Spielzeugeisenbahn hängt sich wie von selbst an die 
Lok. Zauberei? Nein, bestimmt sind da Magnete am Werk. Magnete haben die Eigenschaft, bestimmte Metalle anzuziehen, zum Beispiel Eisen oder 
Stahl. Auf dem Erfahrungsfeld könnt ihr dazu im Magnet-Labor spannende Experimente machen. Auf diesen Seiten zeigen wir euch, was sich mit 
Magneten Tolles basteln lässt und versorgen euch mit ein bisschen Angeberwissen. Außerdem waren wir auf dem Schrottplatz unterwegs, um ein 
besonders starkes Exemplar im Einsatz zu erleben.                               Texte: Manuela Prill

... dass der größte Magnet der Er-
de die Erde selbst ist?
Im Erdinneren sind riesige Mengen von heißen, fl üs-
sigen Metallen immer in Bewegung. Diese Mas-
se ist elektrisch geladen, das heißt, es fl ießt Strom. 
Und überall wo Strom fl ießt, entsteht auch ein Ma-
gnetfeld. Dieses Feld ist der Bereich rund um den Ma-
gneten, in dem er wirkt, also andere magnetische Kör-
per anzieht oder abstößt. Wie jeder Magnet hat auch 
die Erde einen magnetischen Nord- und Südpol. Des-
halb zeigt eine Kompassnadel immer nach Norden, 
weil sie vom magnetischen Nordpol angezogen wird.

... dass viele Tiere einen einge-
bauten Kompass haben?
Um ihren weiten Weg in den Süden und wieder zu-
rück zu fi nden, orientieren sich Zugvögel am Erdma-
gnetfeld. Und auch Wale „wandern“ oft entlang der 
unsichtbaren Magnetfeldlinien durchs weite Meer. 
Wie genau Tiere die Himmelsrichtungen dadurch er-
spüren und mit welchen Organen, ist noch nicht ein-
deutig erforscht.

... wie stark ein Magnet sein kann? 
Die stärksten Dauermagnete, die man zur Zeit herstel-
len kann, heißen „Neodym“-Magnete. Sie können bis 
zu 2000 Mal mehr Gewicht halten, als sie selbst wie-
gen. Das wäre in etwa so, als könnte ein erwachsener 
Mann 30 Elefanten auf einmal tragen!

Rummmmms! Eine Ladung Eisenbahnschienen knallt 
mit ohrenbetäubendem Lärm nach unten. Vor dem 
blauen Bagger türmt sich bereits ein gewaltiger Berg 
aus schweren Eisenstücken. Langsam dreht der Fahrer 
den langen Hebearm zur Seite. Ganz am Ende bau-
melt eine dicke runde Metallscheibe. Sie sieht ziem-
lich unscheinbar und genauso verrostet aus wie die 
Schienen. Aber sie hat ganz schön viel Power. Die-
se Scheibe ist ein Elektromagnet. Das bedeutet, dass 
sie nicht immer magnetisch ist, sondern erst, wenn 
durch Strom ein Magnetfeld um sie herum erzeugt 

wird. Das kann man gut beobachten: Sobald der Fah-
rer den Strom einschaltet, zieht der Magnet die Ei-
senbahnschienen wie von Geisterhand an. Schaltet er 
ihn wieder aus, fallen sie sofort herunter wie heiße 
Kartoffeln. „Der Magnet hat einen Durchmesser von 
ungefähr eineinhalb Metern. Er kann zwischen vier 
und fünf Tonnen auf einmal heben“, erklärt Helmut 
Sonntag. Er arbeitet als Betriebskoordinator bei Max 
Aicher Recycling und kennt sich ziemlich gut aus mit 
Metallen und wie man sie wiederverwertet. „Stahl 
kann man zu 100 Prozent recyceln und unendlich oft 

einschmelzen“, nennt er ein Beispiel. Ohne den Elek-
tromagneten würde es ewig dauern, so große Metall-
teile wie die alten Eisenbahnschienen zu sortieren. 
Sie sind nämlich superschwer!

Es gibt hier auch noch andere magnetische Helfer: 
Sogenannte „Überbandmagneten“. Sie hängen über 
einem Förderband, über das Schredderabfälle lau-
fen.  „Das kann Schrott sein oder die Reste aus Ver-
brennungsanlagen“, sagt Helmut Sonntag. Alles was 
magnetisch ist, wird angezogen und auf ein zweites 
Fließband befördert. Von dort fällt es in einen Sam-
melcontainer. Ziemlich praktisch, oder? Später wird 
der gewonnene Stahlschrott aus der Schredderanlage 
wieder eingeschmolzen.  So können nicht nur große, 
sondern auch ziemlich kleine Metallteile sortiert und 
wiederverwertet werden. 

Stundenplan, Einkaufsliste oder Fotos: mit pfi ffi gen 
Magnethaltern bringt ihr ganz schnell Ordnung ins 
Zettelchaos. 

Ihr braucht: Kronkorken, kleine Rundmagnete (aus 
dem Bastelladen),  Acrylfarbe, Pinsel, Schere, Kleber, 
kleine runde Bildchen oder Fotos. 

Die Kronkorken malt ihr vorher mit Acrylfarbe an. Gut 
trocknen lassen! Ihr benötigt kreisförmige Bildchen 
mit einem Durchmesser von 2,5 Zentimeter. Malt, 
schreibt oder sucht euch bunte Motive in Zeitschrif-
ten. Diese klebt ihr in die Innenseite der Korken. Auf 
der anderen Seite wird mit Kleber ein kleiner Rund-
magnet befestigt – fertig!

Basteltipp: Kühlschrankmagnete
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Überbandmagnet Volle Power: Elektromagnete bei der Arbeit
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Aufräumen leicht gemacht




